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tausch zwischen der Hochschule einerseits und der Praxis andererseits zu 
intensivieren. Darüber hinaus soll Studierenden, die eine exzellente Diplom-
arbeit verfasst haben, eine Möglichkeit geboten werden, ihre innovativen und 
kreativen Gedanken einer breiteren Öffentlichkeit mitzuteilen. Schließlich 
möchte sich der Fachbereich mit der Schriftenreihe auch für die besonders 
hervorragenden Leistungen der Studierenden bedanken und kommende Ge-
nerationen motivieren, ihr Studium ebenfalls mit guten Leistungen abzu-
schließen.

Die Arbeit von Annekathrin Bode wurde von Herrn Prof. Dr. Volker Herzig als 
Erstgutachter und von mir als Zweitgutachter betreut. 

Bielefeld, im August 2008 
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